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Durch den Zusammenbruch fehlen naturgemäß die wichtigsten Unterlagen und die Firmen­

papiere. Die Firma Karl Schünemann, Bauunternehmung, wurde am 1. April 1878 durch den 

Maurermeister Christian Schünemann in Hannover-Ricklingen, Stammestraße 9, gegründet und 
handelsgerichtlich eingetragen, nachdem sein Vater, der am 6. Januar 1819 geborene Bauunter­

nehmer Karl Schünemann, in Polle (Weser) ein kleines Bauunternehmen begonnen und geführr 
hatte. Der Vater von diesem Karl Schünemann war der Maurergeselle Christian Schünemann, 
welcher nicht selbständig war und in den Wintermonaten noch dem Hausschlachten nadiging. 
Der Maurermeister Christian Schünemann führte das Geschäft in kleinem Rahmen, und zwar 
zwischen 20 und 40 Beschäftigten, in der Hauptsache in Ricklingcn für die dort ansässigen Indu­
strien sowie für den Wohnungsbau durch. U. a. wurde die Volksschule Stammestraße errichtet. 

Am 1. Januar 1907 übernahm der Baumeister Karl Schünemann, der Sohn des Gründers, das 
Geschäft. Ausbildung: Baugewerbeschule Nienburg, abgeschlossene Lehre des Maurerhandwerks, 
Technische Hochschule, Hannover. Er war, bevor er das Geschäft übernahm, als Bauführer bei 
der Firma de Haen und bei der Landwirtschaftskammer der Provinz Hannover tätig. Das Ge­

schäft wurde vergrößert und auf Industriebau sowie Tiefbau erweitert. Es wurden nach­
stehende Industriebauten durchgeführt: 

Eduard Kissel, chemische Fabrik, 
Ziegelei Ricklingen, 
Gebr. Meyer, diemische Fabrik, 

Lindener Zuckerfabrik A.G., 
Kaiser-Brauerei A.G., 

Hannoversche Waggonfabrik A.G., 
Schliemann & Co., 
Margarinewerke Wettbergen 

und verschiedene andere. 

Nebenbei wurde die Bürgerschule 57 mit Spritzenhaus und die Kanalisation für den gemein­
nützigen Bau�erein Ricklingen sowie die Kanäle in der Pfarr-, Stamme-, Nordfeld- und Klus­
mannstraße durchgeführt. Der jetztige Inhaber der Firma: Baumeister Christian Schünemann. 

Ausbildung: Maurerlehre bis zum Gesellenstück, Einjährigen, Baugewerbeschule Hildesheim, 

Fachabitur, Studium Braunschweig. Er wurde in Braunschweig durch einen plötzlich eintretenden 

Schlaganfall seines Vaters zum Abbrechen des Studiums gezwungen und trat dann, nachdem der 
Gesundheitszustand des Baumeisters Karl Schünemann sich einigermaßen besserte, in zwei 

Hochbaufirmen und Architekturbüros ein, um nach der Verschlechterung des Gesundheitszustan­

des am 1. Januar 1933 zu 50 Prozent die Firma zu übernehmen. Durch den seinerzeitigen Auf­
schwung in der Wirtschaft wurde der Rahmen des Bauunternehmens weit vergrößert und Sied­
lungen und Herrichtungen von ganzen Stadtteilen planmäßig übernommen. Am 26. Juli 1934 ver­

starb infolge eines Gehirnsdilages der Baumeister Karl Schünemann, und der jetzige Inhaber über­
nahm als alleiniger Inhaber die Firma und stellte den alten Firmennamen Karl Schünemann, 

Bauunternehmung, nachdem vorher eine G.m.b.H. als Firma gebildet war, als Einzelunter­

nehmen wieder her. Gleichzeitig wurde mit vier anderen Kollegen das Hartsteinwerk Hannover 
wiederaufgebaut und der sich sehr bald ergebende Mat�rialmangel hierdurch gedeckt. Zwischen-
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zeitlich wurden sehr große Aufträge in 
durchgeführt. Die Belegschaft stieg teilv 
waren noch 480 Arbeitnehmer vorband 
meldete der jetzige Inhaber, Baumeister 
aus dem er uk. gestellt war. Nach dem 
genschaft zurückgekehrt, fand derselbe 
dem stattlichen Unternehmen übriggd 
wagen, kein Motorrad, noch nicht einm 
maschinen oder kostspieliges Gerät. Ver: 
blendung, teilweise aus un<>erechtferti<> ., ., 

und Geräte zu ihren Gunsten von de 
abhalten lassend, führte der jetzige Inha 
für seine Wiederzulassung als Unternehrr 

gesprochen und sofort, am Tage darauf, 
23 Stück, in den Straßen von Hannover 
sind bereits wieder 600 Leute beschäfti 
Schiinemann, Wohnun°sunternehmen <>, 0 't't 

Wohnungen im Selbsteigentum erfüllt. 
Wohnungen errichtet, die sämtlich noch 
unternehmen, sind. Gleichzeitig wurde 

betonbaues, erweitert. Zur Zeit werden 

kaufmännisch verwalten, beschäftigt. 

der Dammstraße 9 sein optisches Institut 
der Jahrhundertwende eine zweite Verka1 
Georgstraße 20. Der Diplom-Optiker m 
nehmen über die Stadtgrenze hinaus unc 

Als in der Sdireckensnacht vom 8. zum 
wurde, zerstörten die Bomben auch das 
an alter Stätte seine Wiedergeburt in rr 

So zählt Becker-Optik zu jenen Fachges 
nerationen vertraut sind. Doch auch w 
»Brillen-Spezialist am Kröpcke" bekann
essante Marken fremder Staaten trägt u
skope nach fernen Ländern abruft.

., 




